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Kriegsauspabe 


Deutscher Heeresbericht 
vom 9. Februar. 
Amtlich durch W.T.B. 
Großes Hauptquartier, 9. Februar. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 


Im Ypern-und Wytschaetebogen sowie von 
kier Anerebis zur- Somme -herrschte lebhafter Ar- 
tilleriekampf. i 

Vormittags griffen die Engländer bei Serre an, 


~ Sie wurden abgewiesen. a An 
- Auf. dem Nordufer der Ancro setzten nach kurzer. 
‚ Unterbrechung neue. Angriffe ein, in deren Verlauf 


wir bei Bellecourt otwas Boden verloren. 

Nördlich des St. Pierre-Vaast-Waldes ist von 
sinem im ganzen-gescheiterten Vorstoß den Engländern 
eine schmale Einbruchsstelle verblieben, die abgerie- 
gelt ist. 

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Flirey nach 
wirksamer Feuervorbereitung eine Kompagnie bis in 
die dritte französische Linie und brachte bei geringem 


eigenen Verlust -26.Gefangene zurück. 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Von der Düna bis zur Donau keine größeren Kampf- 
handlungen, 
Mazedonische Front, 
Nichts Neues. 


seU 


Die Flieger erfüllten im Januar trotz strenger Kälte 


ihro wichtisen Beobachtungs-, Erkundungs- und An- 
eriffsaufgaben. j 

Wir verloren im verflossenen Monat 34 Flugzeuge. 
Die Engländer, Franzosen und Russen büßten in Luft- 
kämpfen und durch Abschuß von der Erde 55 Flug- 
zeuge ein, von denen 29 jenseits der Linie erkennbar 
abstürzten, während 26 in unserem Besitz sind. 

Außerdem wurden drei feindliche Fesselballons 
brennend zum Absturz gebracht, Wir verloren keinen 


Ballon, 


Der Erste Generalquartiermeister. 
Ludendorti 


Zum Tode des Großadmirals Hauß | 


Privattelegramm. 
Berlin, 8. Februar, 


in Anton Hauß hat die österreichische Marine ihren 
örsten Großadmiral verloren. Er war zu dieser Würde 
am 5, Mai 1916 ernannt worden. Seine Name hatte 
‚schon im Frieden .einen.guten Klang im In- und Ans- 
-lande, und er hat diesen seit Ausbruch des italieni- 
schen Krieges, den er zur Seo in so meisterhafter 


‘Weise einleitete, noch vermehrt. Die ‚Traditionen Te- . 


Geykboit; waren für ihn der Leitstern in der Ausbildung 
der österreichischen Flotte. Großadmiral Hauß trat 
im Jahre 1913 als Nachfolger Montecuccolis an die 
Spitze der Flotte. Er ist am 13. Juni 1851 in dem 
heute $o hi3 umstrittenau Jolmein geboren worden, 
stand a:so im 66. Lebensjahre. 1869 trat er als See- 
kadett in die Kriegsmarine ein, 1881 wurde er Linien- 
schiffsleutnant, 1894 Korvettenkapitän 1897 Fre- 
atterkapitän, 1901 Linienschiffskarriän. Während 
der Wirren in China führte er das Kommando S.M. S. 
„ Kaiserin und Konigin Maria Theresia“, Seine hervor- 
ragonden Fähigkeiten veranlaßten das Marinekom- 
mando 1907, Konteradmiral Hauß als Delegierten zur 
zweiten Friedenskonferenz nach dem Haag zu entsen- 
‚len. Im Jahre 1912 wurde er Flotteninspektor, 1913 
Mann Admiral. Der flotte Zug in der österreichisch- 
ungarischen Flotte, ‘der sich'der Welt zeigte, als am 


"ersten Tage.Jes Treubruchs Italiens ‚österreich. Schiffe 


EZ 


"von ‘Bahnen wad: Straßen 


blitzartig schnell zur Stelle waren 


‚den italienischen Vormarsoh 
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Sonnabend, den 10, 


gegen den Isonzo wesentlich verzögerten, ist mit das 
Verdienst des dahingegangen“n Großadmira!s. 
deutschen Marine wird der Tod von Anton Hauf leb- 
hafte Teilnahme auslösen, 


Rückkehr Lord Fishers? 


Privatielegramm. 
Berlin, 9, Februar, - 


"Das „8B. T.“ meidet aus. dem. Haar: „Manchester 
Guardian“, „Nation“ und andere liberale enelische 


Blätter fordern den sofortigen Eintritt Lord Fishers, 


«des früheren 'Oberbefeilshabers der britischen See- 
streitkräfte, in die Adiniralität für die besondere Auf- 
gabe, den Kampf gegen die deutschen Unterseeboote 
weiter zu organisieren und zu führen. Entspreche 
die Recierung nicht freiwillig dem Wunsche, so werde 
die öffentliche Meinung sie dazu zwingen. 


Die Petersburger Konferenz. 
i ‚Drabitbericht. 
Bern, 9. Februar. 

Der Petershurger Mitarbeiter des „Corriere delia 
Sera“ meldet, infolee der neuen Lage seien in Peters- 
bure auf der Konferenz der Allierten weitere ernste 
Beschlüsse zu fassen. In einer Unterredung mit Jour- 
nalisten erklärte Lord Milner, der Verwirklichung einer 
einheitlichen Aktion ständen wegen der ‚großen Ent- 
fernung und Trennung der Fronten bedeutende 


Paz - 


‘Schwierigkeiten entgegen. 


Erkrankung Brussilows. 
Drabtbericht. 


Berlin, 9, Februar. 

Die „Vossische Zeitung* schreibt: Die russischen 
Blätter, die von einer Unpäßlichkeit des Generals 
Brussilow berichteten, melden jetzt, daß in "dem 
Befinden des Generals eine nicht unwesentliche Ver- 
schlimmerung eingetreten sei. Seit einer Woche liegt 
Brussilow zu Bett. Am letzten Sonntag wurden Bitt- 
gebete für die Genesung Brussiiows abgehalten, 


* 


Die „Tägl. Rundschau“ meldet: Nach einer länge- 
ren kritisch-historischen Erörterung der territorialen 


Rechte und Ansprüche der Slawen in Mittel- 
europa stellt der Mitarbeiter der „Rußkij In- 
valid“, K. Sibiriak, : in der Nummer vom 


22. Januar folgende Kriegsziele auf: Die im allslawischen 


‚Interesse unabweisbare Forderung, daß die beiden . 


Abhänge der Kärpathenhöhen. sich in slawischen 
Händen befinden, kann nur erreicht werden durch 
‚Angliederung des ungarischen Rußlandes an das 
russische Reich, Wiedererrichtung des Tschechisch- 
slowakischen Reiches aus dem tschechischen König- 
reich und ‚Nordungarn, soweit dieses von Slowaken 
bewohnt ist. Die slowakischen Siedelungen in der 
Umgebung von Preßburg reichen bis an die Donau 
und in einzelnen Teilen sogar über das rechte Fluß- 
ufer hinaus. 

Die „Vossische Zeitung“ meldet: Duma und Reichs- 
rat werden, wie die französischen Blätter aus Peters- 
burg melden, einer Erklärung des Ministerpräsidenten 
Oolizin zufolge für den 27. Februar einberufen. 

Der „Berliner Lokalanzeiger* meldet aus Stockholm 
vom 9. Februar‘ „Rußkoje Slowo* berichtet aus Irkutsk, 
daß die riesigen Kohlenlager der sibirischen Bahn seit 
einer Woche in Flammen stehen. Der Mangel an 
Löschgeräten macht es unmöglich, des Feuers Herr 
zu -werden. : Die Lager besitzen einen. Wert. von 
30 Millionen Rubel. -Sie sollten den gesamten - sibi- 
rischen Bahnverkehr lange über den Winter hinaus 
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Absagen an Wilson. 
Drahtbericht des W. T. B. 
Stockholm, 8. Februar. 


! Die Note, die dem Gesandten der Vereinioten 
| Staaten auf den Vorschlag des Präsidenten überreicht 


wurde, weist darauf hin, daß die schwedische Re- 


| gierung während des Krieges, eine Politik streng un- 
parteiischer Politik verfolgt, soweit. als möglich alle 


daraus -abzuleitenden Rechte geltend gemacht und-in ; 


getreuer Erfüllung aller Pflichten dieser. Politik mehr- 
mals ein Zusammenarbeiten der neutralen Mächte zu 
erreichen versucht habe. ° Dann heißt es u. a.: Den 
Vereinigten Staaten erlaubten ‚bedauerlicherweise. ihre 
Interessen nicht, sich diesem Vorschlage anzuschließen, 
"Aber es wurde ein System gemeinsamer Maßnahmen 
zwischen den skandinavischen Staaten gerenüber den 
kriegführenden Parteien herbeigeführt. Die schwe- 
dische Rerierung ist bereit, jede sich bielende 
Gelegenheit zu ergreifen, um zur Herbeiführung eines 
ehrenhaften, dauernden Friedens beizutraren, und hat 
sich daher der Initiative des Präsidenten, die direkte Ver- 
handlungen zwischen den Kriegführenden herbei- 
führen wollte, angeschlossen. Für den gegen- 
wärtigen Vorschlag zur Abkürzung der Uebel des 
Krieges haben die Vereinioten Staaten aber ein Ver- 
-fahren gewählt, das zu den Grundsätzen der- bis- 
herigen Politik der schwedischen Regierung durchausim 
Widerspruch steht. Die Regierung will, gestützt auf 
die Meinung der Nation, weiter den Wes der Mensch- 
lichkeit gegenüber den krierführenden Parteien ver- 
folgen und ihn nur verlassen, wenn. die Lebens- 
interessen des Landes und die Würde der Nation sie 
dazu zwingen. x a + 


Nachdem . der Bundesrat- bereits am. vergangenen 
Montag eine vorläufige Antwort auf .die. Note des 
Präsidenten Wilson erteilt hatte, hat heute der Bundes- 
rat den endgültigen Wortlaut der Note an Amerika 
festgesetzt, In ihr werden die Gründe auseinander- 
gesetzt, die der Schweiz verbieten, sich dem Vor- 
gehen anzuschließen und aus der Neutralität heraus- 
zutreten. 
laut der Note an Deutschland festgesetzt, in der zu 
der verschärften Unterseebootsperre die Stellung der 
Schweiz umschrieben wird. Die Noten werden morgen 
in Berlin und Washington überreicht werden. 

Die Zeitungen melden aus Madrid, der Minister 
des Aeußeren habe dem amerikanischen Botschafter 
als Antwort an den Präsidenten Wilson eine Abschrift 
der Antwort der spanischen Regierung an Deutsch- 
land -überreicht und hinzugefügt, Spanien könne keine 
andere Haltung einnehmen, als in der Antwort an 
‚die Mittelmächte angegeben sei, An Ossterreich-Ungarn 
ist eine mit der Antwort an Deutschland 


einstimmande. Antwort erteilt worden. 
Su N En et 

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge richtete 
das Präsidium des Bundes der Ukrainer, der politischen 


| Vertretung- der russischen Ukrainer im Auslande, an 


den amerika ischen Botschafter in Wien ein Schreiben, 
in dem es mit Bezug auf die Proklamierung der Freiheit 
aller Völker in der Botschaft-des Präsidenten Wilson 
an den Senat den Präsidenten darauf aufmerksam 
macht, daß unter dem russischen Joch 35 Mill, Ukrainer 


schmachten, die der elementarsien nationalen Rechte 


und sogar des Rechtes, ihre Sprache in Wort und 
Schrift zu gebrauchen, beraubt sind. In den von den 
Russen besetzten Teilen Gahkziens und der Bukowina, 
wo die Ukrainer unter dem Schutz der österreichisch- 
ungarischen Regierune Freiheit genossen, vernichtete 
Rußland, das seinen Feldzug angeblich für die Befreiung 
der Österreichischen Slawen führt, alle Errungen- 
schaften der nationalen ukrainischen Natur und 
verbot die ukrainische Sprache. Die Ukrainer in Ruß- 
land hoffen, daß die Bestrebungen des ukrainischen 
Volkes -in Rußland nach einem. selbständigen; staat- 
lichen- Leben bei dem Präsidenien Wilson gemäß 
seinen in der bekannten Botschait an den Senat pro+ 


A - 


‘i klämieiten Grundsätzen Unterstützung finden werden, 


Ferner hat heute der Bundesrat den Wort-. 


genau über- 


Br 


“immer mehr bemerkbar, 


~ Dieser Tace wird den 


.. Folgen des U-Boot-Kriegs. 
u Privattelegramm. ` 
Berlin, 9, Februar, 


Die „B. Z. am Mittag“ meldet aus Genf: Nach einer 
‚Pariser Meldung aus Rio de Janeiro hat die dortige 
" Handelsschiffahrtsgesellschaft den Schiffahrtsdienst 
nach Europa eingestellt. 

Die „B. Z am Mittag" meldet aus Konenharen 
vom 83.: Der verschärfte U-B»ot-Krier hat ein plötz- 
liches Steiren der gesamten Seeversicherungsprämien 
‚in Dätemiärk zur Folre gz'1abt. „Infolredessen bringen 
die Fahrten den Schiffseirterı Keinen Nutzen, da die 
teuren. Schiffe zum vollen Wert versichert werden 
müssen. Die dänischen Reeder sind daher zu dem 
‚Entschluß gekommer, den Transport von. Konter- 
bande ganz. einzustellen und ihre Schiffe nicht aus- 
fahren zu lassen. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet der „B. Z. am 
Mittao“ zu‘olze aus Stockholm vom 9. Februar: Die 
deutsche Berechnung, daß die wichtiesten Vorräte 
Englands höchstens wenige Monate reichen, wird von 
einem Sachverständizen, der mit dem letzten schwe- 
.dischen Dampfer in Göteborg eingetroffen ist, als 
nicht unvlaubhaft bezeichnet. 

„Tidens Teen“ zufolge macht sich die Arbeitslosieg- 
keit, namentiich unter den norwegischen Seeleuten 

So seien gestern allein in 
Christiania- - ğber 490 beschäftigungs'os gewesen, 
Außerdem würden noch ‚weitere abgemustert, 

Der „Corriere. della Sera“ meldet, daß die Ali- 
jerien alie griechischen Schiffe beschlagnahmt oder 
‚gepachtet haben. -> - 

- Alle Stationen für drahtlose: Telerraphie im Spanien 
sind unter Rezierungsaufsicht vesteltt worden. 

Das Korresnondenzbüro, meldet aus dem Haag: 
Generalstaaten ein Weißbuch 
mit den Noten Deutschlands und Oesterreich-Unrarns 
über den verschäften U-Boot-Krieg und den Antwort- 


` nöten der niederländischen Regierung vorgelegt werden. 


„Matin übernimmt eine Depesche des „New York 


Herald“ aus Washington, wonach die Regierung es 


den Reedern überlassen müßte, ob sie ihre Schiffe in 
die Gefahrzone einfahren ‚lassen. wollten, da es :un- 
mözlich sei, jedes einzelne Schiff begieiten zu lassen, 


- Die Reeder hingegen verlangen eine Entscheidung 


der Regierung, 
Das „Berliner Tagebla’i* meldet: aus dem Haag: 
Als Gerenzuz gegen die deutsche Blockadeverschärfung 


. hat ‚nach. der „Times“. die englische Regierung einen 


- herabgesetzten Tarif für Versicherungsprämien vom 
1. Februar ab festzesetzt, > =- Mg, 

Im englischen Unterhause erklärte laut einer Amster- 
- damer Meldung der „Voss. Zto.“ Sir Leo Money als 
Vertreter des Schi’fahrtskontrolleurs, daß Anorıinunzen 
getroffen seien zur Ausführung eines großen Pro- 
gramms von Neubauten von normalen Handelsschiffen. 
Außerdem solle: die Fertigstellung der im Bau be- 
-findlichen Handelsschitfe beschleunigt werden. 

„Dagens Nyheter* zufolge beabsichtigt die engli- 
sche Regierung, ihren Durchsuchungshafen für ge- 
kaperte Schiffe von Kirkwall nach Halifax in Kanada 
zu verlegen. 
Der „Voss. Zte.* zufolge erwarb die italienische 
Regierung in lapan eine große Reihe von Fisch- 
dampfern als Vorpostenschiffe gegen Unierseeboote. 


Der „London and China Telegraph meldet aus Tokio, ' 


_— 


Kälte-Erinnerungen. 


Wir sind seit einigen Jahren kalter Winter entwöhnt, 


“md darum wird sich dieser Winter 1917 mit seinen 


ungewöhnlichen Kälteerscheinungen besonders lebhaft 


in unsere Erinnerung einprägen. Es ist in der 
- Wiederkehr kalter Winter eine bestimmte Periodizität 


nicht nachweisbar. Immerhin kann man wahrnehmen, 
daß in einem ungefähren Umtriebe von 100 Jahren, und 
r rkwürdigerweise besonders zü Anfang der 
hrhunderte, Winter mit ungewöhnlich’ strenger Kälte 
Auftreten. Sehr streng war z.B.der Winter des Jahres 1408; 
1513 war die Kälte so heftig, daß man, wie über- 
liefert wird, die Jahre nach diesem unvergeßlichen 
Winter zählte; 1608 herrschte eine Kälte, die dem 
Winter den Namen „der große Winte:* verschaffte; 


-1708 war der Winter so streng, daß die Maulbeer- 


-bäume erfroren, und der harte Winter von 1812 ist 
ja durch Napoleons russische Katastrophe unver- 
 geßlich geworden. En: EZ 

Jetzt schließt sich also der Winter 1917 als jüngstes 
' Olied dieser Kette an — allein man bemerkt an dieser 
Aufzählung, daß der Winter sich nicht streng an 
 pünktliche Lieferung hoher Kälten bindet, und ob die 
genannten Daten überhaupt auf eine gewisse, wenn 


aueh nur ungefähre Regelmäßigkeit in der Wieder- 
D 


‚kehr strenger Winter zu deuten sind, bleibt um so 
zweifelhafter, als auch außerhalb dieser Reihe die 
Zahl besonders kalter‘ Winter sehr erheblich ist. 


Das Zufrieren der Ostsee, mit dem auch dieses Jahr 


echnet werden muß, ist in den strengen Wintern 


Non 1305, 1320, 1323, 1399, 1423, 1438, 1546 und 1509 
. zur Wirklichkeit geworden; in einigen dieser Winter 


onnte man von Lübeck, Rostock und Danzig zu 
"Wagen. und‘ zw: Pferde über die Ostsee nach 
:Kopenliagen „reisen; ‘auf dem Eise waren Hütten 
tet, worin die Reisenden 
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übernachten konnten, | 1850; sie betrug 25 "Grad Celsius, aber 


A 
” 


daß Italien bis Ende November bereits 37 solcher 4 


Fahrzeuze kaufte. 

Infolge der deutschen Seesnerre müssen von heute 
ab in Kopenhagen alle Geschäfte Montar, Mittwoch 
und Donnerstag um 6 Uhr abends, Dienstag und 
Freitar um 7 Uhr und Sonnabends um 9 Uhr 
schließen, Theater und andere Vergnüzunzsstätten 
um 10 Uhr, Gastwirtschaften und Kaffees um 11 Uhr. 
Straßenhahrıverkehr und Straßenbeleuchtung werden 
erheblich eingeschränkt. 

Die Amerika-Linie hat, wie aus Newyork, 9. Februar, 
gemeldet wird, die Abreise ihrer Dampfer „St. Louis“ 
und „St. Paul“ auf unbestimmte Zeit aufgeschoben, 
da die Reeierung ab'ehnte, ihr einen Rat zu geben, 
ob ihre Schiffe eine Fahrt unternehmen könnten oder 
ı nicht, die sie in das deutsche Kriegsgebiet brächte, 


Heeresbericht. 
Drabibericht des W. T. B. 
Wien, 9. Februar. 

Amilich wird verlautbart: 

Oestlicher Kriezsschaunlatz: 

An einigen Stellen der Front lebhaftere Artillerie- 
tätierkeit und 
nehmungen. 
Italienischer und südöstlicher Kriegsschauptatz: 

Keine Ereignisse von Belang. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabesg; 
v. Hoeter, Feldmarschalleutnant, 


für uns günstige Patrouillenunter- 


An der Ancre. 
Drahtbericht des W.T B, i 
Berlin, 9, Februar. 
Die englischen Angriffe im Sommegebiet verfolren 


erfolglosen Zusammenbruch der großen Offensive im 
vorigen Sommer besonders ungünstig liegen, in 
einzelnen Abschnitten der Sommeftont zu verbessern. 
Besonders die Anstrenzungen der Engländer im: ver- 
eisten Ancrebachtal dienen diesem Zweck. Die Einnahme 
des zusammengeschossenen Oertchens Grandcourt, 
| dessen freiwillige Räumunz den Engländern drei Tage 
lang verborgen geblieben war, bezeichnet der englische 
Funkspruch Carnarvon als einen neuen Markstein des 
Generals Haigh auf dem Wege nach Bapaume, woraus 
zur Genüge hervorgeht, daß die Engländer nach 
| den Mißerfoleen des vorioen Jahres ihre Ansprüche 
| äußerst gemäßigt haben. Der französische Funkspruch 


das Ziel, die englischen Stellungen, wo sie nach dem 


| Lyon erklärt, daß durch die Einnahme von Grandcourt 


sich die Zahl der zurückeroberten Dörfer auf 53 er- 
höhe, eine Feststellung, in der sich weniger Triumph 
als Hoffnungslosigkeit ausdrückt. Die. deutschen 
Truppen bestehen den dritten Kriegswinter in der 
unerschütterlichen moralischen Haltung 
wie die beiden verflossenen. Sie leiden wenig 
unter der Kälte, da sie gut ausgerüstet und gut 
verpilegt sind und die Unterstände auf der ganzen 
Front durch Holzkohlenöfen erwärmt werden. In 
unzähligen kühnen und erfo'greich durchgeführten 
Unternehmungen von Patrouillen drückt sich jener un- 


, gebrochene Kampfesmut aus, mit dem sie den Ereig- 


nissen des Frühjahrs entgegensehen. 


mn u 


1658 ging im Februar Karl X, mit einem schwedischen 
Heere nebst Artillerie und Bagage auf dem Eise über 
den Kleinen -Belt nach Fünen und von da über: Laa- 
land und Falster nach Seeland, Im Winter -1643 er- 
starrten‘ die Vögel. in der Luft und das Wild in den 


Wäldern; 1655 mußten die Bauern Eis mit Wagen | 


holen, um ihr Vich zu tränken; 1667 konnte man 
noch am 1. April-über den Zuyder-See gehen. 1674 
fror es bei tiefem Schnee ununterbrochen vom 9. 
Januar bis 24, März, 

- Ein furchtbarer Winter war auch der von 1709, der 
fast ganz Europa bis Ende April in seinem Banne 
hielt und eine schwere Hungersnot zur Folge hatte, 
‚bei der der. Preis des Brotes auf das Fünifache stieg. 
‚Aber der Winter von 1739 auf 1740 -übertraf 
ihn noch. an Strenge Er begann Ende Oktober. 
Viele Reisende erfroren, selbst ‘die wilden Tiere 
suchten bei den Menschen Schutz, Die BZume be- 
kamen erst im Juni Blätter und erst Ende Juli blühten 
die Rosen. Die höchste Kälte dieses Winters wird 
auf 22 Grad Reaumur angegeben. Noch einen Grad 
höher stieg das Thermometer aber im Jahre 1788, 
Dama!s ließ Ludwig XIV. in den Straßen von Paris 
große Holzstöße in Brand setzen, damit die Armen 
der Stadt sich ein wenig wärmen könnten, (Ganz 
wie in Wilna. Red.) Sie errichteten ihm zum Danke 
dafür eine Bildsfule aus Schnee, die sich wochen- 
lang hielt, Zu- den strengen Wintern des 19, p 
hunderts gehört der von 1841 auf 1842, sowie der 
von 1844 auf 1845,- der bis Anfang April dauerte, 
Damals kamen die Wölfe aus dem Elsaß über den 
Rhein nach Baden, Im Haag standen aus Mangel an 
Wasser die Fabriken still. In Warschau betrug die Kälte 
28 Grad, An vielen Orten lag 12 Fuß hoher Schnee, 
und in Blankenese bei Hamburg mußte Anfang April 
die Schneedecke mit Pulver gesprengt werden. ie 
größte Kälte, die in Berlin seit .em Jahre 1848 
zur Aufzeichnung gelangt ist. war die des 22, Januar 
der käl- 


. Versenkte: Schiffe, 


i Drahtbericht des W. T. B. 
Berlin, 9. Februar. 


Eines unserer in See befindlichen Unterseeboote 


meidet seine bisherigen Erfolge mit 16000 Tonnen 

versenkten Schiffsraumes, 

sieben Dampfer und drei Segelschiffe versenkt. 
„Reuter“ meldet, am. 6, und 7. Februar seien 27 


Der britische Passazierdamdfer „California“ 


— 


sonen. 25 Mann der Besatzung und 3 Passagiere | 


| Passagiere und Besatzung zählten zusammen 250 Per- 


sind ertrunken. 


Schiffe mit 60000 Tonnen Inhalt versenkt worden. 


wurde von einem deutschen Unterseeboot versenkt. 


Durch die Explosion wurden 4 Per- ° 


Ein anderes hat bisher | 


Die „B. Z. am Mittag“ meldet: Die „California“ war ` 


ein 8552-Tonnen-Dampfer der Anchor-Linie in Glas- 
gow und 1907 erbaut, 


Der einzige amerikanische Reisende auf der „Cali- ° 


fornia“ ist, einer Londoner Meldung zufolge, gerettet ` 


"worden, 

Der „Berliner Lokalanzeiger* meldet aus Rotterdam 
vom 9, Februar: Ueber die Versenkung des Post- 
dampfers „California* meldet 
depesche: An Bord waren 248 Personen. 
war zur Verteidigung bewaffnet, konante aber seine 


eine Reuter- Privat- 


Das Schiff ° 


Geschütze nicht gebrauchen, weil das Uaterseeboot 


gar nicht gesichtet wurde, 
neun Minuten nach der Torpedierung, Die Boote 
wurden schnell herabgelassen. Einige Passagiere 
fielen ins Wasser, wurden aber aufgefischt, 
Panik entstand nicht, Nac'ı kürzer Zeit wurden die 
Schiffbrüchigen von einem Dampfer aufgenommen 
und gelandet, 

.. Einer Drahtung aus Vigo zufolge sind dort 26 Mann 
des ‚versenkten Dampfers „Rigel* und der Segel- 
schiffe „Songdale“* und „Wasdale“ eingetroffen, 
die von einem holländischen Dampier aufgenommen 
worden waren. Nach einer Meldung aus Sandefjord 
ist das Segelschiff „Thor HM“, von Süd-Geareia naclı 
Engeland unterwers, mit 130009 Fässern Walfischöl 
unterwegs versenkt worden. Die Mannschaft wurde in 
Irland: gelandet. 


Der Dampfer sank in | 


Eine ° 


- Lloyds meldet: Der "britische Dampfer „Boyne 


Castle“, 245 Br.-R-To., und der schwedische 
Dampfer „Vaung* sind gesunken, 

Nach einer weiteren Lloydsmeldung ist der englische 
Dampfer „Saxonia“, 4855 Tonnen,- versenkt worden. 
Der britische Dampfer „Vedamore*, 6339 Tonnen, 
und der russische Schoner „Bangpuhtes“, 259 
"Tonnen, sind versenkt worden. Der amerikanische 
Schoner „Charles K. Schull“, 834 Tonnen, ist auf der 
Fahrt von Gulfport nach Rotterdam am Sonntag west- 
lich von Tortagas in Westindien gesunken und voll- 
ständig verloren. 

Der Segellogger „Holland“ meldet nach einem 
Telegramm aus Ymuiden, daß am 8, Februar 11 Uhr 
vormittags etwa 35 Seemeilen nordwestiich von 
Ymuiden ein norwegischer Fischerdampier 
von einem deutschen Unterseeboot mit Bomben ver- 
senkt worden sei. Die Besatzung sei von dem Un- 
terseeboot einem anderen Segellogger übergeben 
worden, 

"Ein Mitarbeiter des „Secolo“ drahtet unter dem 7. 
abends, in den letzten 24 Stunden seien 52 000 Tonnen 
Schiffsraum verloren gegangen. Diese Verluste seien 


sonen getötet. Nach Aussage der Ueberlebenden ist ` 
das Schiff ohne Warnung torpediert worden, 


teste Tag, der überhaupt in Berlin beobachtet 
worden ist, war der 28, Dezember des erwähnten 
Kältewinters 1788, an dem der Wärmemesser bis auf 
—— 29 Grad Celsius herunterging, Die größte Kälte, die 
| man je in Deutschland beobachtet hat, ‘wurde zu 
Bromberg festgestellt, -wo die Temperatur im Januar 
1850 auf 36,6 Grad Celsius unter Null sauk, a 


Jüdisches Theater, Einen selten interessanten 
Abend bot gestern die‘ Vereinigung jüdischer drama- 
tischer Schauspieler. Es wurde ein Stück-von Jusch- 
'kewitsch gegeben, das alles bisher an dieser Stelle 
Gesehene an Wert weit überragte. „Miserere“ stellt 
in seinen sechs Bildern ein Lied des Eiends dieser 
höchst unvollkommenen Welt dar. Die auftretenden 
Menschen sind ins Symbolische gesteigert. Jeder führt 
nur bein Leben, jeder lechzt nach dem Gefährten, den 
ihm nicht Gefährte zu sein wünscht und es auch nicht; 
kann, Einst hatte ihr aller Leben um eines gemein- 
samen ldeals willen Wert und Bedeutung, das Ideal 
schwand und für die rauhe Wirklichkeit fehlte ihnen 
| die Widerstandskraft, Die Aufführung unter der Spiel- 

leitung Kadisohns iùd Asros ließ einen Hauch 
Stanisiawekyscher Kunst fühlen. Ganz prachtvoll, 
Gurch und durch lebenswahr wurde das Bild in den 
Schenke, Die gedrückte Atmosphäre, die über diesen’ 
| Menschen liegt, kam ohne jede Uebertreibung dach so 
| stark zum Ausdruck, daß sich keiner ihr entziehen: 
| konnte. Die Rollen waren durchweg gut besetzt, das 
Ganze eine würdige Leiscung. 


Litauische Geschichten von Sudermann. Die 
Berliner „Nationalzeitung* hat an führende Geister 
' eine Rundirage gerichtet mit der Bitte, sich über nire 
in der Entstehung begriffenen Werke ausztria en 
| Hermann .Sudermann hat darauf . fonds, Art-oort 
| erteilt; „Seit einem, halben -Jahre arbeite ich an eisem 
` Bande Litzuischer Geschichten in denen ich nisiedegs 
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um so bedauerlicher; als’zwei Ueberseedampter „Port 
Adelaide“. (8081 t) und „Florida“ (47771) dem 
Unterseebootkrier zum Opfer fielen. 

„Lloyds“ meldet, daß der englische Dampfer 
„Torino“ (1850 Tonnen) von einem deutschen 
Unterseebot "versenkt wurde. Die Besatzung wurde 
gerettet. Der englische Dampfer „Hollinside“ 
(2682 Tonnen) wurde versenkt. Der Kapitän wurde 
gerettet, die: Besatzüne wurde in einem Boot zurück- 
gelassen. Der englische Dampfer „Dauntless“ 
(2157 Tonnen) wurde versenkt. Von 23 Mann der 
Besatzung’ wurden sechs gelandet, von denen seither 
zwei Personen gestorben sind, 


Der deutsche Abendbericht, 


Amtlich durch W T. B 
Berlin, 9. Februar abends. 
Im Westen nur an der Somme rege Gefechts- 
tätickeit. ; 
In Rußland, Rumänien und Mazedonien keine be- 
sonderen Ereignisse, 


England und die neutrale Schiffahrt. 
a Drahtbericht des W. T, B, 
Berlin, 8. Februar, 


Ein neues Beisniel der Vergewaltigung der neutralen 
‚Schiffahrt gibt der Bericht des Kommandanten eines 
unserer dieser Tage von einer Unternehmung zurück- 

ekehrien U-Bootes. Das U-Boot hatte Anfang 
ie einen auf .der Reise von Buenos Aires über 
Falmouth nach Amsterdam. -befindlichen hollän- 
dischen‘ Damnfer angehalten, der unter anderem 
auch eine für‘ die englische Regierung bestimmte 
Ladung von 15000 Kollis Tomaten und Bananen im 
Werte von 5000090 Mark an Bord hatte, Diese 
Ladung wurde als Bannware auf Befehl des 
U-Boot-Kommandanten über Bord geworfen. Bei diesem 
Anlaß erklärte der Kapitän des Dampfers, daß er diese 
Ladung gesen seinen Willen in einem neutralen 
Hafen habe an Bord nehmen müssen, weil er sonst 
keine Kohlen erhalten hätte. Auchr.seine Besatzung 
habe sich volle zwei Tage geweigert, die Bannware 
an Bord zu nehmen, weil nach dem Heuerkontrakt 
der Dampfer keine Bannware führen durfte, 


Bl; 


Deutschlands Zuversicht. 
Privattelegramm 
x Berlin, 8. Februar. 
Der Reichstagspräsident Kaempf sagt im „Berliner 
Lokalanzeiger‘‘: Bei meinem Aufenthalt im Großen 
Hauptquartier. habe ich die sichere Ruhe, die 
Entschlossenheit und die Zuversicht kennen 
und bewundern gelernt, von denen S, M. der Kaiser, 
der Generalfeldmarschall von Hindenburg, der Erste 
Generalquartiermeister General von Ludendorff und ihre 
ganze Umgebung getragen werden. Möge diese 
stolze Zuversicht vom ganzen deutschen Volke geteilt 
werden. Alle Schwierigkeiten, die der Krieg mit 
- sich bringt und die mit bewundernswerter Hingebung 
an das Vaterland von unserem Volke getragen 
= werden, treten zurück hinter dem großen Gedanken, 
- -daB ‘dem Deutschen Reich und seinen Verbündeten 
-der Sieg und die Zukunft gehören. 


"was ich von diesem merkwürdigen Volke weiß, in 
-dessen Mitte ich geboren bin. Zu dem großen 
"Kriege steht meine Arbeit in keiner Beziehung, doch 
“Wird das Hinzutreten von drei Millionen russischer 
Litauer zu dem kle'nen Häuflein von hunderttausend, 
das bisher auf deutscher Erde lebte, ihr auch für die 
Zeitgeschichte. „eine -gewisse Existenzberechtigung 
geben os ; 
D'e bewegliche Schauspielermaske. Eine be- 
“ merkenswerte Erfindung, im Maskenwesen der Schan- 
spieler hat, läut „Fikf. Ztg.“, der Leipziger Schau- 
spieler und Spielleiter E. Zadeck gemacht. -Es han- 
delt sich um eine Verbindung der starren Maske des 
antiken Mimen, welche die Beweglichkeit des Gesichtes 
verbot, und der ausdrucksfähigen Maske das modernen 
“Schauspielers, welche die Verwandlungsmöglichkeit des 
Gesichts einschränkte. Zadeck hat eine Masse erfun- 
© Wen, die plastisch geformt wird und in verschledensten 
Gestaltungen der Nase, .den Wangen, dem Kinn, ja 
ppen um! Ohren auf» oder angesetzt werden kann. 
= Was die Hänptsache ist, die Masse bleibt beweglich 
‘und reagiert anf jede mimische Bewegung. Sie paßt 
„sich dem Gesicht vollständig an. Merkwürdig ist eg, 
~ -bie zu befühlen: man hat die Empfindung, als ob man 
Fleisch berühre, da sie von der Blutwärme darch- 
© Sosdrungen wird. Der Leipziger Bildhauer F, Eichelmann 
a Zadeck. bei der Anfertigung der Masken- 
„Melle, 
.  EineUniversität „Mitteleuropas“. in Oesterreich 
ist eine Strömung am Werk, die sich bemüht, die 
|  Beuischsprachige Universität der von den Russen be- 
setzten Bukowina, die Universität Tschernowitz, nach 
\FBalburg zu verlegen. Der ‘Gedanke hat, w’s die 
„Köln. Ztg.“ schreibt, seinen Reiz, zweifellos würde 
œin österreichisches Heidelberg erstehen, von v~- 
leurbarer Anziehungskraft. 
He'de'berg! Dena dicse Anziehungskraft würde, dank 
Wer. Gunst der: Lage, den. Westen und.denOstein, die 


| 


Aber mehr nech ala em- 


"Amerikanische Stimmungen. 
Privattielegramm, 
Berlin, 9. Februar. 


Der- frühere Staatssekretär Bryan verlangte in! 
einer Versammlung unter dem Beifall seiner Zuhörer, ; 


die amerikanischen Schiffe sollten sich außerhalb 
der Oefahrzone halien. Die Auseinandersetzungen 
zwischen Amerika und Deutschland könnten auf 
ein. Jaht verschoben werden. _Die :kriegsjeindliche 
Partei im. Kongreß werde durch eine wichtige Gruppe 
unterstützt und könne für die Regierung ein Gezen- 
stand der Aufmerksamkeit werden. Der Abgeordnete 
Miller verlangte die Internierung Bryans, "den er des 
Hochverrats beschuldigte. 

Das „B. T.“ meldet aus Rotterdam vom 9.: Nach 
einer Reutermeldung aus New York wurden alle ver- 
fügbaren sechszölligen Geschütze von Westpoint nach 
New York geschafit, Sie sollen in den Forts, die die 
Stadt beschützen, aufgestellt werden. 
Nach einer Depesche der „Associated Preß“ aus 
Washington hat Wilson Schritte unternommen, daß 
die Haltung der amerikanischen Regierung in der ge- 
spannten Wartezeit durchaus einwandirei bleibe. An 
alle Beamten der Bundesregierungen sind Weisungen 
ergangen, jede übereilte Handlung zu vermeiden, da- 
mit Deutschland und alle anderen Länder keinen 
Grund zur Klage haben, 


Gerards Abreise. 
Privattelegramm. 
Berlin, 9. Februar. 


Die Berliner Zeitungen erfahren, daß Botschafter 
Oerard seine Pässe vom Auswärtigen Amt heute 
nachmittag zugestellt erhielt. Es werden ihm zwei 
Sonderzüge nach der Schweiz zur Verfügung gestellt, 
Von dort wird ‚sich Gerard mit : Begleitung- über 
Frankreich nach Spanien begeben, wo.er in Barcelona 
bereits Schifisplätze bestellt hat. 


Drahtbericht des W, T. B. j 
Bern, 9. Februar. 


Nach einer hier eingegangenen direkten Meldung 
der New Yorker „Times“ haben weder die Militär- 
noch die Marinebehörden die Verhaftung deutscher 
Matrosen angeordnet, Die Matrosen, die. ihre Schiffe 
verlassen wollten; sind aufgefordert worden, sich zur 
ı Einwanderungsstätte zubegeben und dasLand auf diesem 
gewöhnlichen Wege zu betreten. Die „Kronprinzessin 
Cecilie“ hat man in Boston im Verlaufe eines seit 
langem anhängigen Zivilprozesses mit Beschlag belest. 
Diese Maßnahme ist aber nur getroffen worden, um 
einen etwaigen Schaden zu verhindern, der den 
Wert des Schiffes als Sicherheit für -die Kläger 
herabmindern könnte Was die anderen deutschen 
Schiffe betrifft, hat die Regierung offiziell erklärt, daß 
sie diese nicht mit Beschlag belegen werde- und daß 
die Deutschen über -die Schiffe nach Belieben 
verfügen könnten. Die Mannschaften der: internierten 
deutschen Kreuzer sind aus Sicherheitssründen von 
dort entfernt worden, Sie sind gut aufgehoben. Dies 
ist der vollständige Tatbestand der dortigen Ereignisse. 
im Zusammenhang mit Deutschen und deutschen 
Schiffen. 


studierende Jugend Deutschlands und die Oesterreichs, 
wahrscheinlich auch noch anderer Länder, zusammen- 
bringen und dem Gedanken „Mitteleuropa“ eine neue 
Brücke bauen. 


Ein Freskobild von Mitau. Von Mitau gibt es eine 
Menge guter Photographien und danach ang>fertigter 
Reproduktionen, aber verhältnismäßig sehr wenig 
Zeichnungen und Gemä!de,. Jüngst ist Hermann Struck 
mit seinem Stift einigen Mitauar Motiven nachgegan- 
gen. An. Monumentaibildern von Mitaw ist ans nur 
eins bekannt: ein Freskogemälde im Vestibül des 
städtiscehn Museums zu Riga, von einem jungen bal- 
tischen Künst'er lettischer Herkunft, Wilhelm Purvit. 
Trotz der großen Fläche, .die- es-badeckt, wirkt es wie 
ein feines stimmungsvolles Gedicht: Mondschein, gi- 
gantische Schatten liegen auf dam Marktplatz, ein paar 
niedrige Häuser drängen sich verschlafen und ver- 
träumt an den heil beschienenen Trinitatis-Kirchen- 
turm. Vorn rechts steht breitspuriz ein zweistöcki- 
ges Haus mit säulengeschmückter Fassade, darüber 
eine schöngeballte weiße Wolke. Es liegt eine wohl- 
‘tuende Ruhe über dem Bilde, punkt 10 Uhr ist die 
Kleinstadt schlafen gegangen. 


Chlorkalziumgegen Erfrierung. Ein Arzi schreibt 
der „Frkf, Ztg.“: Im vorigen Jahre erschien in einer 
mediz’nischen Zeitschrift e'n Arikel, in wolshem die 
innerliche Verabreichung von Chlorka'zirm gegen Er- 
frierung empfch!en war. Ich habe in dieser strengen 
Frestperiode schon ‘einige Male Gelegenheit gehabt, 
das Mittel gegen Frostschäden anzuwenden und habe 
nie einen Versager erlebt. Schon einige Tage nach 
dem regelmäßigen Finnehmenn verschw'ndet das Fis- 
tige Jucken an-den bafallanen Gliedern’ und nach kurzer 
Zeit ist das Leiden behoben. -Und wer gar selbst ein- 
mal am eigenen Leib das Mittel probiert hat, der 
‘wiid es’äuch in der Behandlung seiner Patienten nicht 
mehr missen wollen, Aber a ne davon, daß 


"jede Histige’ Lokalbehandlung üherfl 


üssig”ist, wenn ès 


Een, 


Die deutschen Schiffe in Amerika. 


Die „Vossische Zeitune* berichtet aus Lusano: Die 


Agentur „Exchange“ ertährt- aus‘ New York, daf 
91 deutsche Schiffe in amerikanischen Häfen von den 
! eigenen Mannschafteg beschädigt wurden, 


Fliegertätigkeit an der Westfront. 
- Drahtbericht, 
Berlin, 9. Februar. 


} 
i 
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| Bei klarem Frostweiier herrschte am 7. und 
| 8. Februar an der ganzen Westfront rege Flieser- 
tätigkeit. Im Gegensatz zu den vorhergehenden 


Tagen zeigten sich auch die feindlichen Flieger mehr, 
konnten uns aber an der Aufklärung nicht hindern, Vier 
feindlichePlugzeure wurden abgeschossen. Leutnant von 
Bülow brachte bei Linselles seinen 8, Gegner zumÄbsturz. 
Unsere Kampfeeschwader belegten wichtige Bahnhöfe, 
Unterkunfisorte, Munitionslager und‘ Industrieanlagen 
mit rund 5000 kg Bomben. Besonders im Munitions- 
lager Mericourt und in den Industrielagen von Pompey 
und Neuves Maisons wurden dabei gute Treffer be- 
obachtet und. mehrere Brände verursacht, 


| 


| im besetzten Gebiet. 


| Arbeitnachweis. 


Durch Vermittlung des Arbeitsnachweises Bialystok 
sind im vergangenen Jahre 44 980,35 Mark von den 
Arbeitern, die in Deutschland Baschäit'gung g:funden 
haben, an ihre Angehörigen eingesandt worden. Die 
Höhe dieser Summe zeigt, daß die durch den Arbeits- 
nachweis nach Deutschland entsandten Arbeiter ‘dort 
lohnende Beschäftigung gefunden haben, die nicht nur 
ihnen selbst ein nusreichendes Auskommen sichert, 
ssondern es ihnen auch ermöglicht, ihre Angehörigen. 
kräftig zu unterstützen, 


Die Einwohnerzahl in Biatystok. 


Die Zahl der Einwohner des Stadikreises Bialystok 
wird jetzt auf etwx 63000 geschätzt. Vor Kriegs- 
ausbruch waren es 110—120.500 Seelen. Die eigent- - 
liche Abwanderung fand mit dem Rückzuge der Russen 
statt, die nicht nur die Bsąmten- mit; sich nahmen, 
sondorn auch alle großen Geschäfte, Fabriken und 
Banken und mit. ihnen einen großen Teil der Ange 
stellten und Arbeiter zum Abzug veranlaßten,. K. B. 


Feitfänger in Mitau. 


Da die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse das Er- 
fassen jeder, auch der kleinsten Fettmenge zur unab- 
weisbaren Pfiicht machen, hat die Stadtverwaltung 
in Mitau die Aufstellung von b&helfsmäßigen Fett- 
fingern angeordnet. Das g@wonnene Fett wird 
von dem Kriegsausschuß für Oele und Fette angekanft. 
Von der Stadtverwaltung ist ein behelismäßiger Fett- 
fänger bergestellt und ein Versuch damit mit gutem 
Erfo'g durchgeführt worden. Die Harstellung eines 
solchen Fettfängers erfordert zwei Fässer (in der Größe 
von Petroleumfässsern) und eine Ausgabe von 7 Rubeln 
gleich 14 Mark, Alle Besitzer und Verwalter -von 
Speiseanstalten, Gast- nnd Krankenhäusern und an- 
deren Anstalten mit Küchen, in denen für mehr als 
einen Hausstand gekocht wird, haben vom 1. Februar 
deses Jahres ab die erforderliche Anzahl von Fett- 
längern aufzustellen und in Betrieb zu nehmen. Das 
Beispiel der Mitauschen Stadtverwaltung s21 auch allen 


deutschen Städten zur Nachahmung empfoh!en, soweit 


sie nicht -schon 


derartige Einrichtungen - getroffen 
haben. 


‚sich nicht gerzde um Erfrierung zweiten Grades han- 
delt, ist die Kalkmedikation in unserer fettarmen Zeit 
auch äußerst ökoncmiseh, weil Salben fast vollkommen 
entbehrt werden können. Das CaCl2 wirkt beinahe 
spezifisch, so daß mam die “Behauptung: aufstellen 
kann: nur der Organismus leidet schon dureh geringen 
Frost, ‘dessen Kalkstoffwechsel _ gestört ist. Um! 
sicherlich ist der Kalkgenuß auch in anderer Hinziet | 
förderlich bei der großen Bedeutung, die der Kalk 
für die lebende Zelle besitzt. Der Geschmack des 
Chlorkalziums ist zwar für einen empfindl’chen Gaumer 
etwas widerlich, kommt aber kaum zur Geltung, wena ` 
man das Mittel in Mineralwasser verabreicht, Ma4 
nimmt‘von einer Lösung von 100 Gramm kristallisiertes 
Chlorkalziums in 500 Gramm Wasser dreimal täglieı 
einen Teelöftel voll, . Disselbe Wirkung werden wch' 
auch die modernen Ersatzpräparate en’falten, die zwar 
im Preise teuerer, aber im Geschmack -bosser sind 


Darüber, ob bei unseren .Soldaten in den Lazaretter - 


schon Versuche angestellt werden sind, konnte aus 
der medizinischen Literatur nichts en'nmmen werden. 
Kantsfiiturig der Stadt Königsberg. Ifa Stadi 
Königsberg hat zum Gedächtnis Immasuel Kants bei 
der Feier der hundertsten Wiederkehr: seines Tudas- 


tages der Albertus-Universität ein Kapital überwiesen 


aus dessen Zinsen alljährlich am Todestage Kants — 
dem 12, Februar — denjenigen Studierenden der Àl- 


bertus-Universität Preise zuerkannt werden kömen, 


deren Arbeiten nach dem Urteile der philosophischen 
Fakultät für preiswürdig erachtet werden. Dis phile 
sophischen Themata dieser Arheiten können von den 
Verfassern frei gewählt werden, Im Sinne der Stiftwns, 


liegt os, möglichst tüchtige philosophische Arbeiten. - 


hervorzurufen, für die aus den- gegenwärtig zu pos 
trächtlichen‘ Höhe aufgesammelten Mitteln auch- ent- 
| sprechende Prämijergagen im Aussicht genommen wer- 
i dem Können, ~ ee BE A ER ERN - 
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Große Str.43. StändigeAusstellunggewerbl.Handarbeiten u.Er- 


zeugn.d. Volkskunst, Vorführ.u.Verkauf. Versand nach ausw- . 


Zur Zeit: 


Deutsches Theater in Wilna. 


Pohulankastrasse. 


Sonnabend, den 10. Februar 1917, abends 8 Uhr: 
Gretchen. 


Sonntag, den 11. Februar 1917: 
1. Frühvorstellung! 


Der Tor und der Tod. 


Billetts zu 1,50, 1,— und 0,50 M, an Kasse II. 
Kasse II befindet sich am Parketteingang rechts. 


Zum ersten 
Male! 


tit Uhr, 


Nachm. t34 Uhr, kl. Preise: 


Don Cesar, 
Operette in 3 Akten 
von Dellinger, 


"Stadt-Theater (Grosse Strasse) 


1917 


kal 


T Konzert ma 11 rri: — opeen Bier vom dr — ner 8 FR “nih 


Direktion: Josef Geissel. 


Oroteske in 3 Akten 
v. Davis u, Lipschitz. 


1112 Uhr. 


Von Hugo 
v. Hofmannsthal, 


Abds. 7! s Uhr, Sonntagspr: 


Gretchen. 
Groteske in 3 Akten 
von Davis und Lipschitz. 


Vereinigung jüdischer Dramatischer Schauspieler # 


Zum zweiten Male! 


unter der Leitung von M. Kowal sky. 


"Heute, Sonnabend, den 10. Februar 1917: 


Zum zweiten Male! $ 


„Miserere‘ 


1 CELILFELLELLETELLLLELLLEL 


Lyrisches Drama in 6 Bildern von S. Juschkewitsch. 
# Antang 51; Uhr. Spielleitung: Herren L. Kadisoht und A. Asro. 


j Inhaltsangaben in deutscher Sprache sind an der Kasse zu haben. $ 


padika 


- Kino- Theater 


850 Plätze 


4. Der schreckliche 


Cao. Piit 
1 
J 
1 
| 


„Helios“ sorm 850 Plätze 
WILNA, Wilnaer Str. 38 


Programmwechsel 

erfolgt zweimal wöchentlich, 
Heute: 

1. Ansichten von Meuden. 


2 Die vom Feuerborge. 


roßen Teilen aus d. Leben d. Goldbergleute, 
3. Das Kind des !ungresellen. Tragikomödie, 
ehler. 
Anfang 4 Uhr nachm, Sonnabend und Feiertags 1 Uhr 


um Dienstag und Sonnabend 


Naturaufnahmen. 
Interessantes 
Bild in vier 


Lebenshild. 


Inh.: Franz Fritsche 


Gegründet 1859 WILNA Pferdestr. 14 


(früher Polizeistr, 14) 


Eisen- und Stahlwarenhandlung 
sowie Wirtschafts- Gegenstände 


mit Munition zu 
kauf.ges.Sonntag 


hl ij We) von 12—1Uhr im 


All Hotel, Leutnant Kremer. 


Gut er- 
ug 


hat zu 


G e Í g © verkaufen 
B. Sckatad, Wilna, 
Georgstraße 35. 


JAN BULHAK 


WILNA, Hafenstrasse 6. 


Atelier für Portraits. 
Bilder von Wilna u. Litauer 


Ring, massiv, 
= schw.-w.-rot und 
> Kreuz,echt Silber 
GE“, 800 gest., feinste 
NER = Emaille M. 220 
Dee geg.Voreins. d. Betr.u. 10Pf. 
ort. bill.Bezugsq.all.Art Kriegsr, 
Regts.-Ringe, Ringem Inschr,usw. 
Damen- -Kriegsschmuck aller Art. 
Werm. Theo Schofer, Pforzhelu (Badan) 
Ebersteinstraße 4, [A 


— TRUSTFREI 


— 


Kieresangehtriger isi der soheiftliehe Verkehr mit Inmdeseinwohnern vorbeien, = Dosiallungen nac Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten. Oebiei sind dahez ‚nur, pprsönlioh sm 


4i Korpeinkes, Wallstr. 27. W.3. 


nm nn 


Z 
Çr an He S So 
7 Stempel-Fabrik 
On; N 
Stempel rg 
Drucksachen, Formulare 
Schreibmaschinen 
Telegr.-Adresse Stempelhesse 


Jg, deutsch. Schäferhund 


dressiert, zu verkaufen. Wo? sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung. 


MITTAG 


aus 3 geschmackvollen Speisen 
1 Mk. 50 Kop. von 1—5 Uhr. 


Blaue Hand 
Kios Sachsen 
Deutsche Macht 
Kleine Bayern 
v. Mackensen 
Fürsten 

Welt- Macht 


S2 Pf. 


N a 


“Gesch: äfts-Verlegung | 


Er Oi 


Rino-Thenter 


Georg-Strasse 11 


mg nn an eh engere nme anga e a: 


Kino-Tnenter 
„KUNST“ 


Georg-Strasse 22 
bee 


Heute! 


Zwei große Schlager! Heute! 


Beste Weltschauspieler: Waldemar Psilander (Harrisson) und Rudolph 


Schildkraut bet 


eiligen sich in niedagewesenem, interessantem Lebensdrama: 


„Versuchungen der Grodstadt“ 


oder: Die Tochter des Geldwucherers 


Richard 


Hum 


Außer Programn 


Große Straße 74. 


rs 


Zum ersten Male in Wi 
weltberühmte Schauspieler 


führungen. 
2. Wer hat den Nordpol e 


„LUX“ 


Inh. 1. Krublez, 


seite UVeberzieher, komisch. 
sein Nebenbuhler, Posse, 


Sonnabend ui 


Allg emeine 
Elektricitäts- -Gesellschar 


Turbinertabtik 
Kabatreri 


Bawurd’Bättieb von Elektrizitätswerken, 
, elektrischen Bahnen und elektrochemischen 
Anlageıy 


von der Ostrabrama Nr. 5 nach der 


5 Deutschen Straße Nr. 13. 


sowie Grammophone und Platten 


kerausgeber; Leutnant Wallenberg. — Druck g Verlag Wilnaer Zeitung, Kleine Stephanstrasso 23, 


2. Polidor als Detektiv 


Das Schicksal das Verhrechers 


2, FPrühlingserwachen, Fantasie. 


id Sonntag von 1—4 Uhr: 
kaa] 


4 Musikinstrumente 
P.Scheinermann, Olina f 


" Musik-Instrumente werden z, Reparatur angenommen. |# 
- Gebrauchte Instrumente zu billigen Preisen. | 


Drama in 4 großen Teilen. 


3. Die Bühne im Kino-Theater 
komisch 
4. Kriegs-Chronik, Natur. 


: Die Halsketten von N 
Kriminal-Drama in 2 Teilen 


or 


=m m nn nn nn nn rn nn 
se au nn 


ina! Der allgemeine Liebling des Berliner Publikums, der 
AlexanderMoissi nimmt Anleil an dem prandiosen Bilde 


ntdeckt? Komisch. 


d) Die Zuflucht im Keller, 
3. Pudel und die Pfeife, komisch, 
5. Papas Namenstag, Drama. 


Geöffnet täglich von .9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends. 


Im Erfrischungsraum Tageszeitungen und Zeitschriften, 


„Feldgraue Druckkunst“, Sonderschau der Zeitung der 10. Armee. Im Erdgeschoß, 


Kriminal-Kino-Roman in 4 großen Teilen aus dem 

Leben der Affairiten-Aristokraten und der falschen 

Kartenspieler, Besondere Teile: 1. Das Leben hinter großstädtischen Kulissen. 2. Falsche Ueber- 

3. Mord im Jähzorn und Aufregung. 4. Die Stunde des schrecklichen Gerichts. 

3. Friko zahlt Geld. Komödie. 4. Der 

schreiende Berichterstatter. Komisch. 5, Fenuersbrunst in Moskau. Naturaufnahmen, 
Anfang: Werktags 4 Uhr, Feierfags 1 Uhr. 


ea mn '’ == ee ———— 


SEE BER U SEE EEE 7 ER 


4. Der verwech- 
6. Der Magnetl-eur und 


Das beste Salon-Quartett. 


Preise von 25 Pig. 


Beerdigungs-Institut 
@ und Sarg-Fabrik 


un, Dowbor, 


Wilna, Grosse Strasse 25 


empfiehlt speziell 


Särge zur Ueberführung 


aus Metall, Eichensärge mit verzinkter 
Einlage und andere, 
Billigste Preise! Beste Ausführung! 
Uebernehme sämtliche Aufträge zur Ueberführung von 
Leichen von hier nach Snnt 


EEES 
Zum erstenmal gelangt das Bild aus dem jetzigen. Kriege für Kino „Kunst“ zur-Vorführung: 


i Das Vaterland nuft. Drama in 3 Akten und einem Epilog. 
a) Der Krieg ist ausgebrochen; b) Auf dem Felde der Ehre; c) Die Schlacht naht; 


==] 


Biskuit, Biskuit, Back- U. ZUchermare 


für pie. Front. Größere Bestellungen werden 
jeder Zeit angenommen und schnell ausgeführt, 


Als passende Geschenke: 


Andenken von Wilna. 


Georg Grünberg, 


An iaae ten, 
Briefmappen, - 
Feldpostbriefe, 
Kartenbriefe, 
Tintenstifte, 
Notizbücher, 
Feldpostkarten, 
Brieftaschen, 
Taschenspiegel u.s.w. 


Merlis & Goldbere, 


taunend 
billig?! 


neben KINO STREMER. 


- 
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Lieferant der Soldaten- 
und Eisenbahnerheime, 


Wilna, Gartenstr, 11 und Georgstr. 37. 


oriadirom, 


Wilna, Große Straße 72 i 


t 


I 
| 


} 
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Sa 
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Ne. 40 
Sonnabend 10. Februar 1917. 


' Die Wasserleitungen. 


` Ende November vorigen Jahres erließ der Deutsche 
Stadthauptmann eine Bekanntmachung, in der die 
Orundstücksbesitzer aufgefordert wurden, -die Wasser- 
ieitungsröhren genügend vor Frost zu schützen. 
Leider ist in sehr vielen Fällen dieser Aufforderung 
nicht Folge gegeben worden. Daß die Wasserleitungen 
deswegen eingefroren sind und dadurch allentharben 
Wassermange! besteht, ist das kleinere Uebel, direkt 
ünverantwortlich ist aber, worauf immer wieder hin- 
‚gewiesen werden muß, die leichtfertige Art und Weise, 
wie bei dem Auftauen der. Leitungsröhren vorge- 
gangen wird. ; 

Bei der augenblicklich herrschenden milderen 
Witterung werden wahrscheinlich verschiedene Wasser- 
leitungen wieder instand gesetzt werden. Da aber 


noch mit kalten Tagen zu rechnen ist, so sei erneut 


‚auf die behördliche Verordnung hingewiesen, die 
‚Wasserleitungsrohre ausreichend zu verpacken, daß 
sie nicht erneut einfrieren. Vor allem: Vorsicht 
heim Auftauen der eingefrorenen Wasser 


leitungen! 


Evangelischer Militär-Gottesdienst. Sonntag, 
lien 11. Februar, 8 Uhr 45 vorm. in der Kirche der 
‘Kavallerie-Kaserne, Predigt: Etappenpfarrer Pal- 
mer. 10 Uhr vorm. in der Deutschen Kirche, Deutsche 
Straße 9, Predigt: Etapepnpfarrer Palmer. 

1 Katholischer Militär-Gottesdienst. Sonntag, 
iden 11. Februar 1917, 8 Uhr 30 vorm. in der Roma- 
now-Kirche: Hochamt und Predigt. 6 Uhr nachmit- 
fags! Segensadacht. 9 Uhr vormittags in der St. 
ohanniskirche: Hochamt und Predigt. Kirche der 


Kavallerie-Kaserne- 10 Uhr 80 vorm. Hochamb und: 


Predigt. - - f 


-Deutsches Soldatenheim. -im Deutschen Soldaten- : 


heim, Georgstraße 9, findet heute abend 1/27 bis 8 Uhr 


-cin Unterhaitungsabend, veranstaltet von Mitgliedern ` 


des Deutschen Theaters, statt. 
` Litauischer Wohltätigkeitsabend. Heute abend 
findet um 62 Uhr im Saale der „Lutnia“, Georg- 
straße 8, zum Besten der litauischen Dienstmädchen- 
küche ein Unterhaltungsabend statt. Zur Aufführung 
elangt das Schauspiel „Heimgekehrt“, das Bilder aus 
itauens Vergangenheit zeigt Auch Volkslieder 
werden von einem Chor unter Orchesterbegleitung 
vorgetragen und Tänze aufgeführt werden. 


- Kohlenoxydgas-Vergiftung. Inder Wilnaer Straße 


! in der Mitte auf den beiden runden Linienmustern. ' 


30 war die Familie des Raphael Mutuk,; aus Vater, 


Mutter und 3 Kindern bestehend, durch ausströmendes 
Kohlenoxydgas schwer erkrankt, Durch Nachbarn 
war jedoch die städtische Rettungswache noch recht- 
zeitig zu Hilfe gerufen worden, sodaß sämtliche 
Persofien außer Gefahr sind. — Tödlich verlief 


jedoch eine Kohlenoxydgas-Vergiftung in der Wilkomir- ` 
straße 101, der‘ Stanislav Duschinski zum Opfer fiel, ' 
Durch den. städtischen Ar ; 


Kleine Nachrichten. . 


beitsnachweis, Wallstraße 5, werden sofort Arbeiter 
ach Suwalki gesucht. 

Der weißrüssische Konsumverein „Rainitza“, Große 
Pohulankastraße 17, hält am kommenden Sonntag, 
tachmittags 4 Uhr, eine allgemeine Mitgliederversamm- 
iung ab. 


mn nn nn nn nennen. 


| 
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| 
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Die erste Arbeiterküche wird künftig eine bessere 
Mittarsmahlzeit mit Fleisch zum-Preise von 65 P 
ausgeben, jedoch nur an Personen, die vorher ange- 
meldet sind. 

Diejenigen Mitglieder der- professionelien Vereine, 
die Brennholz zu einem Vorzugspreise erhalten 
wollen, haben einen entsprechenden Antrag bis zum 
11. d M. an die Geschäftsstelle ihres Vereins -zu 
richten. 


20-Kopeken - Scheine. 


Das zur Herstellung der 20-Kopeken-Scheine be- 
nutzte Papier ist Hanfpapier von weißer Farbe mit 
hellwirkenden. Wasserzeichen in verschlungener Band- 
form. Der Papierstoff ist durchsetzt mit kleinen 
bläulichen Fasern. Die Kopekenscheine haben die 
Größe 7 mal 11 cm. 

Die Vorderseite zeigt einen zweifarbigen Untergrund 
in Linienmuster und Schraffierung. In der Mitte befindet 
sich die Zahl 20, schraffiert in blauer Untergrundfarbe, 
während rechts und links dieser Zahl zwei runde 
Linienmuster in blauer und grüner Farbe erscheinen. 

Der dunkelblaue Aufdruck ist eingefaßt von einer 
Zierleiste und-zeigt folgenden Text: nn 


Dahrlehnskassenschein 
Zwanzig Kopeken 
Posen 

den 17, April 1916 s 
Osibank für Handel und Gewerbe 
-Darichnskasse Ost 
Michalowsky Hamburger- Kauffmann 
Wer Darlehnskassenscheine nachmacht oder 
‚verfälscht oder nachgemachte oder verfälschte 
sich verschäfft und in’ Verkehr bringt, wird 
mit Zuchthaus bis zu ‚acht Jahren bestraft. 
. Die beiden Zahlen 20 sind gestrichelt und stehen 


4 rF 


# 
4 


Die Unterschriften sind faksimiliert, 

Der dunkel blaugrüne Aufdruck der Rückseite zeigt 
in der Mitte ein zusammengesetztes Linienmuster, in 
dem rechts und links je cinmal die Zahl 20 erscheint. 
Rings um das Linienmuster steht der der Vorderseite 
entsprechende Text in litauischer, polnischer und 
lettischer Sprache, Der leichtgraue Untergrund besteht 
aus einem feinen durchlaufenden Muster, in dem das 
Linienmuster ausgespart ist, ` 


Brandchronik. Gestern gegen Abend war im 
Hause Kalvarienstraße 84 infolge eines “schadhaften, 
überheizten Ofens eine Wand in Brand geraten. Der 
herbeigerufenen Snipischki-Wache gelang es, schnell- 
stens den Brand zu löschen, ehe er an Ausdehnung 
gewann, x < 


Wetterbeobachtung. ` 
Wilna, den 8.9. Februar 1917. 
86,2. 7 nachm. Temper, —13,0 (C) 


9.2. 1 yorm. Š 83, Höchsttemper. = 50 
orm. v — 60 „ | Niedrigsttemper, —13.0 
2 nachm. A- — 50- ,„ . 


aer Zeitung 
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Gänsezucht in Ob. Ost, 


In dem Städtchen Schylele, im Kreise Pojurze, ist 
von der Deutschen Verwaltung Litauen eine Gänse- 


| mästerei angelegt worden, die sich mit den größten 


in Doutschland befindl’chen Mastanstalten in eine Reihe 
stellen kann, Die Mästerei wird durch das Kreisams 
Pojurze betrieben; der eigentliche Betrieb liegt in 
don Händen von Fachleuten aus der einheimischen Be- 
völkerung. Der Bau und die Einrichtung der Masts 
anstalt erfolgte durch das Kreisamt. Bis auf ein vor- 
handenses alteg steinernes Gebäude, das in brauch- 
haron Zustand versetzt wurde, errichtete man aus- 
schließlich Holzbauten, deren Holz man in einer eigenen 
Schneidemühle schnitt und zurichtete. Je nachdem in 
der Mastanstalt Raum zur Aufnahme von Gänsen vor- 
handen ist, erfolgt die Zuführung dorthin, Etwa 3500 
Magergänse hat der Kreis Pojurze selbst gestellt, die 
bei weitem größte Zahl aber wird von den benach- 
barten Kreisen geliefert. Die Anlieferung geschieht 
entweder zu Fuß oder mit Wagen oder’Bahn bis Tau- 
roggen. Von dort werden sie meist bis mach Schylele 
angetrieben. 

n der Mastanstalt findet nun eine genaue Unter- 
suchung aller Ankömmlinge statt, Sie kommen zu- 
nächst in den Sichtungsraum, wo die mastfähigen von 
den nicht zur Mast geeigneten Tieren, den sogenannten 
Brackgänsen, gesondert werden, Diese werden, sobald 
ihre Anzahl cino gewisse Höhe erreicht hat, zur Bahn 

ebracht, um nach Deutschland verfrachtet zu: wer- 
en. Die mastfähigen Gänse aber werden nochmals» 
in zwei Klassen, eine schwerere und eine leichtere, 
getrennt und kommen dann zu 50 bis 60 Stück in 
Kinzelkäfige, in denen sie während der ganzen Mast- 
zeit, die etwa 30 Tage dauert, verbleiben.. Jeder Käfig 


trägt eine Tafel, aut der die Zahl der Gänse und der — 


Tag ilirer Einstallung‘ bezeichnet ist. Gegen Witte- 


rungseinflüsse, Frost und Begen geschützt, verbringen ` 


die Tiere Tag und Nacht in-diesen kleinen «Räumen, 


Damit das’ Gefieder rein und weiß hleibt, wird jeden 


Tag frisches Stroh gestreut, - Durch Vermischung der 
Spreu mit dem Kot der Gänse entsteht ein vorzüglicher 
Dängər, der gern als Bezahlung für das gelieferte 


Stroh genommen wird, Zu beiden Seiten eines Käfige - 


sind Behälter für Futter und Wasser angebracht. Das 
Füttern und Tränken geschieht Tag und Nacht. Voy 
Anbruch der Dunkelheit an besorgen 4 große Azetylen- 
lampen die Beleuchtung der gesamten Mästerei. Etwa 
100 Leute werden im Betrieb der Mastanstalt be~ 
schäf.igt. Für die Pilege der Gänse, Füttern und 
Tränken, Sichten und Fangen, Sauberhaltung der Stäl!g 
usw. werden ungefähr 50 Mann benötigt. Wenn die 
Mastzeit: vorbei ist, werden die Gänse am Tage vorhes 
gebadet und dann geschlachtet. Nach gründlicher 
Reinigung der Käfige kommen sofort neue, ebən ein- 
gebrachte Gänse darin. Die geschlachteten Gänse wer- 
den in den Rupfraum getragen, wo 50 Frauen und 
Mädchen mit dem Rupfen-und Sichten der Federn be- 
schäftigt sind, Der Gewinn an Federn allin wird auf 
ungefähr 100 Zentner während der Mastzeit geschätzt, 
Die gerupften Gänse werden nun in den Pack- und 


‚Kühlraum übergeführt, wo sie am nächsten Tage, wenn 


‚sie gut durchgelüftet: sind, in eigens angefertigten 
Holzkisten sachgemäß verpackt werden, Dreimal in 
der Woche findet eine Verladun 
Mastgänse auf dem nächsten Bahnhof statt. Die Ab- 


Tod Ahoi! 


Ein Roman vom Bodensce. 
y Von 


Zdenko von Kraft. 
4, Fortsetzung. ? 3 

Der Freiherr blies den Rauch seiner Zigarette vor 
sich hin. 

„Der Potter ist zu jung, um urteilen zu können, 
Ein Draufgänger, brav aber unkompliziert. Der -echte 
Desterreicher. Der, sagt eben nach, was auf seinen 
Glockön ‚steht. Immerhin: wenn Sie den Spruch auf 
Hart anwenden wollen, so laß ich ihn gelten.: Ir ge- 


kört unter den vielen Atmenden zu den wenigen, die |. grauen Augen schimmerten in Tränen. Er sah nicht, 


Auch wirklich leben.. Und. trotzdem ,. .“. Verlaufer 
"brschattöte seine großen, ausdrucksvollen Augen mit 
den langen Wimpern ;.. „was er da vorhin sprach, 
wie ich hinzugekommen bin, das klang nicht allzusehr 
nach Zuversicht,“ 

„Das?“ Eugen machte aus seinen schönen, durch- 
sichtigen Händen zwei nervöse Fäuste, , Nenn Sie 
das gehört haben, dann kann ich’s Ihnen auch nicht 
abstreiten. Und am Ende — es ist ja nicht zum ersten 
Male, daß wir davon sprechen, Freilich; gerne tue 
ich es nie. In Seelonfriedhöfen herumzuwühlen ist ein 
frarstiges Geschäft. Staub, lieber Verlaufer! Staub! 
er wenn’s auch der von zerfallenen Glückseligkeiten 

t. 

_ Etwas Aufhorchendes, Sehnsüchtiges rötete Edmunds 
Gesicht, 

„Morse — wäre es schon so weit?!“ 

Miefo Mattigkeit klang aus der leisen Antwort, 


- „Ich weiß es nicht. Ich weiß, gar nichts, Daß sich. 
| zwei Menschen-— zwei fheleute vor allem -= . nicht- 
7 verstenen, das ist so banal wie Treubruch -und Ver- 
s% en Diss berüchtigte „Nichiverstanden- 


i 


URN) 
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| Frage hing sein Blick an Morses Augen. 


-tritt 


sein“. ,. ich kenne kein zweites Wort, das annähernd 
so anrüchig und ausgeleiert klänge.* 
Verlaufer fand sich nicht zurecht, In drängender 


.„Wollen Sie damit sagen, daß dies Wort etwa auf 
“das Hartsche Paar nicht zutrifft?“ 

Ein resigniertes Lächeln war die Antwort, 

„Wenn ich das doch erst selber wüßte, Verlaufer! 
Aber ich habe mich im Verdacht, daß ich das Gegen- 
teil behaupten wollte. Auch Hermann und Magda führ- 
ten solch eine Ehe. Freilich nicht eine aus den Büchern 
der billigen Autoren. N’in, Aus solchen vielmehr, 
deren Verfasser einen berühmten Namen »'s moderne 
Psychologen genießt. Aber am Ende — am Ende wird 
sie eines Tages doch in Brüche gehen.“ se 

Eugen Morse versauk in ‚müde Schwermut. Seine 
wie weit draußen imSoe das. grüne Licht auf Steuer- 
bord des „Wiking“ um das Eichhorn verschwand, sah 
nicht die lauschende Erregung, mit der der j «po Frei- 
herr seinen Worten folgte. Würde er sich nicht von 
Verlaufers Fingern fost am Arm erfaßt gefühlt haben, 
er hätte vergessen, daß er nicht allein am Tische saß, 

„Ich höre Sie reden, Morse, wie eg Ihre Art ist: 
verständig und tastend, foinnervig und mitfühlend bis 
in die Fingerspitzen, Aber ich begreifə Sio nur halb, 
Wenn ich Sie mit knappen Worten nach dem eigent- 
lichen „Warum“ des Mißverständnissss in dieser Ehe 
a — was würden Sie mir da zur Antwort geben?“ 

ugen sah gein Gegenüber hililss an, 

„Sie fragen hundortmal mchr, l’ebar Verlaufer, als 
ich Ihnen- jemals beantworten könnte, Mit knappen 
Worten, wie Sie das verlangen, ist kaum die Taucher- 
ente beschri’ben, Was Hermann und Magda von- 
einander scheidet „,. dieses Herübor- und Hinüber- 
leiden. . .„. «diese ‚Heimatlosigkeit von. Secle zu Seele 
“0... das ist unend}'ch.komplizierter,- als man in einem 
Perg Buche auszudrücken vermöchte, Was. mich be- 


‚= ich. verätche. ts, Ich begreife, sie: alle-beide, 


Aber zwischen den Erscheinungen, die wir fühlen, und 
den Worten, die sie auszudrücken bestimmt sind, liegt 
eigentlich die Kl’inigkeit unseres leibhaftigen Lebens, 
Das gleitet so zwischen hin ,,. immer unausgesagt, 


immer unerfaßt ,,.. ein Mittelding zwischen dem Jens 


seitigen. wnd dem Wort,“ 
Ungeduldig schüttelte der Freiherr den Kopf. 


„Ich gebe es auf zu fragen. Von Ihnen erfahre . 


ich's nie. Ich weiß nur, daß Harts Ehe halb schon 
im Sturze ist, Und das dünkt mich sehr leicht ip 
Worte zu fassen,“ 

Eugen Morse: zuckte dio Achseln. 


der geschlachteten _ 


- „Wenn ‚Sie- das „fassen“ nonnen- wollen — danns - 


immerhin, « Ich habe größeren "Respekt vor-diesem, 


Wort, ‚An die neun Jahre sitz’ ich hier und sehe das 
‚lieftraurige Schauspiel‘ dieses ‚feinen Absterbens mit 


habe es noch immer’nicht erfaßt,“ : 
„Mag. sein.“ 
rast den Stuhl vom Tisch und erhob sich; ‚Sie nehmen 
alles viel zu schwer und gründlich. Für Sie ist jede 
Möwe über dem Bodenses ein Problem, Ich kann dr 
nicht mithalten, Bei mir dräugt eine Frage die andere, 
Wenn dies „Absterben“,' wie Sie sagen, wirklich nun 
schon so viele Jahre dauert — warum leben die beider 
dann noch immer zusammen? Warum greift er nicht 
zur Freiheit zurück, er, dessen eigentlichstes Element 
doch die greifbare, starke Tat ist?“ 

Die schwarzbraunen Augen des Fragers ruhten 
durchdringend auf Eugen Morse, der sich fast gequält 
übor die Stirne fuhr, che er eine Entgegnung tand. 

„Schon wieder em Warum? Schon wieder eine 
Frage? Fürs erste dürfen Sie nicht vergessen, daß 
Hermann liebt. Innig liebt! Daß seine Liebe wie 
alles andere an ihm ist: fest, tiefwurzelig, treu, Er,’ 
der gegn alles aufkommt, kommt gegen seine ein- 


Verlaufer ‚schob in wachsender Unm- 


börene Art am schwersten auf. Und zu diesem Uns- — 


isbaren, ‚Urinnersten gehört eben auch seine Liebe, 


Fürs zweite aber kommt das Kleine und Allzumensch - 
siche- hinterher, - Wenn Sie wiesen; -was eine katlos- 
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die Familie des Kriegrgefangenen Rachmiel Roschansky, i 
Slucki — Porems riezegefan er .Sirokaitis,. Stanislaw, aus Wilna Handel und Wirtschaft. 
 MPitos, Eufrozyna — Börkowäke; Helena Sigmund, Josef, aus Michnilischki Königsberger Walzmühte Akt.-Ges. Der Aufsichts=« 
` Stankiewicz, Helena — Aron Leiba odar Judel Schamoidin, Stepan, aus Sebreidscha beschleß, eine Dividende von 10 Prozent bei reich - 
Er Rożental, Jenny — Tomaschewski, Wlad's'aw Steck, Wikenti, aus Dubniki lichen Abschreibungen ti. V. 217821 M.) und gutem 
sA Kosmowska, Albina — Matuschewicz, Stefania Scherniwaski, Leontö, aus Zwinsrun) Vortrag (i. V: 254281 M.) vorzuschlagen. Für 1915 | 
Ep Hurwiez, Michal — Ass, Saul Schuteri3,, Pigtr, aus "Wilna war eine Dividende von 20 Prozent, “für 1914 eins 
K Radner, Hinda == Jesiones, Joset Stankus, Wikenti, aüs M^ksimie solche von 12 Prozent verteilt worden, uachdem die 
A Legunek, Henrich — Jualkiewiez, Tekla Stanul, Kesimir, aus Kosuli Gesellschaft in den beiden vorangegangeenn Jahren 
E ~ die Fam“ie der verstorbensn Marja Gizurkiawiez Sawidski, Jwan, aus Lida r dividenden!ös geblieben war. 
E> Szewezyk, Pinchus, weicher nach Amerika aus- | Stiesolowitsch, Wietor, aus Pott ~ Englische Kriegsanfeihe-Propaganda. Lloyd George 
Ta u me Fri her) Setinowitsch Adott, a n hki) hat De daß ein Teil des Gehalts der Ailgiese: 
enschers, Moses ischer i 2 in Kriegsanleihe zu zahlen ist. Diese | 
Er Diker, Hirsch (Schlachter) ~ o j Uss; Iwañ; aus Rodiwitschi BE range re von Se Rictarā "Wifrey, dem Par- 
Pr» Lewin, Mejer — Saretzki, Ttzhok (irfeischer) Wointlowitsch, Josef, aus Marjascheri lawentssekretär : des Landwirtschaftsrats, Peter- 
r: Porzter, nt een en Martin, anr Kolmisch borough, gemacht. l 
B. Kofnes, Libe (Dienstfrau) `” u i 
3 Bernstein, Mordach (Ang wteliter) | SRE NE EEE epai ai Re S Be 
ge. Kaminski. Zygmunt (Gutsbesitzer) ee en er ai Retschki , N standes an kurzfristigen Schätzscheinen, der sich nun-' 
x ; Lion, Zeimo, Kirpitsch, ° Meler aus Wilna $ mehr auf 7,28 Milliarden Rubel beläuft und im Zusam- | 
IE ’ " Á n f : - E er & 1 y 33 or 
E Unbestellbare’ Briefe. ` Wiktorina Jaschitowiz, | Pines, Jankel, aus Wia = 536 Millionen auf DDT MT abel Die Noten 
= ‚Marie Kwieduk, Meta Oranowska, Jan Stankiewicz, Rubin, Josef, aus Wilna ERE tiy jetzt nur noch mit 15.7 pt durch Gold edeckt, d 
BT Walenty Szpak, Bo'eslaw Salnik, Szloma Leib Sosenski, Reiber, Meier, aus Wilna . ` s R € Bar 
F Ester Widutzki, Matja Wöjciechowska, — Die Brief- | Scher, Salman,- aus Lepmitz -` 
= schaftėn mit obiger ungenügender Aufschrift können Wojsenn, Samvil, aus Swenziany. ... Geldverkehr in Ob, Ost. RE 
1, von der Hehe terei j ; Dom! ‘nikaner- ` Martschenia, Alexander, aus Lukomer - “Rubelkurs im Geldwechselgeschäft der Banken 224—228. . 


\ - sie einander entzogen haben “- entziehen mußten, Edmund. “schlug. mit eiiem Male ein schnee" ia Har* arf den Steg. 

Beide sehen in ihm das Schatzkästlein, in das sie | Tempo ein. Eins zweimal: sah er rich um, als liefe da | „Du mußt hans schon ohne mich fertig werden, 
sich selbst verausgaben und :verschWendén: möchten, | etwas nit was nicht, zu ihm gehörte. Es war nienıs, | Alter, Ich habe es eilig. Der Mond, denk ich, scheint) 
beide wollen in ihm eihe‘-Kindheit sehen aus ihrer | Nur der Mond, de t immer höher stieg, Dennoch war | hell genug für.deine Arbeit, Lerinur den Großbaum in 
= eigenen Kindheit. — Fassen Sie das alles zusammen, | Verlaufer nicht Sein, Er fühlte eg, Worte ..., | den Bock und schäkle, die Fallen aus, Die Persen-, 
=  Verlaufer,: so werden Sie ‚den Kitt erkonnen, der diese kleine, unscheiribäre Worte .'., a hinter. ihm | ning: kannst ‘du sparen. Die Nacht ist sicher. Und 
Er. zusammenhält.“ : ui her, Wünsche ' .,. Hoffnuiig oh... Träütte, Silber- mor en in aller Frühe bist du Mrd ‚Du weißt. ja 
2 Der Freiherr blickte ernst vor sielt hin, „Und Sie | plañ war alles Land ringsum, Alle Schwere zerrann Auto Nacht, Alter“: -i us 

glauben, Morse, daß ‘er auch vn sind bindende im Gedanken der Nácht. "Ein Turmgl ‘ekenschl g durch- T ‚Gute Noat, Here. #1 u $ 
-A bewaliten, wird?“ .].perlte das seidene , Are, Und nichts. schien Hortig gi ng Westerhölg än seine Arbeii. “Aber nach 


‚hervörgehenden Mastgänse mit 25000 Stück an, so 


fuhr von der Mästerei bis zur Bahn erfolgt auf kl-inen 


ten, unergründlichen Wege ihr k-stbares Gut sicher 
an "den Verladeplatz bringen, Die eigentliche Buch- 
und Kasserführung des nternehmons erfelgt durch 


die Handelsabte’lıng des Kreisamtes in Pojurze, der: 


die Gänsemästerei 
gliedert ist. 

Die ven den Kre’simtern aügelielsrten Magerrünse 
haben ein Durchschnittsgewieht ven 7 Pfund, Durch 
die Mästung wird dieses Lebendgswicht auf etwa 


als bosohderet Betrieb ango- 


im Durchschnitt etwa 101% Pfurd, doren Lebondgewicht 
16 Pfund betrug. Die Torlerund einer gemästeten 
Gans egak 5! Pfund Fleisch, 5t Pfund Fett und 
5 Pfùnd Grkröse (Kopf, Füße, Flügel, Eingeweide, 
Lebar, Herz usw.). Wenn man bedenkt, daß fast die 


- Hälfte des Gowiehts der geschlsch'eten Mas’ gins aus 


Fett besteht, so ist dies ein Faktor von nicht zu 
unterschä’zerder wirtschf Ycher Pezer tung. Nimmt 
man ‘die Gesamtzchl der schl'eßlich aus der Anstalt 


ergibt d^s eine Fetterzeuguig von 1250 Zentnern, die 
der deutschen Heimat. zugute kommt, Ist das auch 
nur eine verSchwirdende Menge garenüber dem unge- 
heuren Fettbedarf Deutschlands, so darf doch der 
wirtsch:f!l'che Wert der angege ebanen Zahl, die immer- 
hin die Ladung von 6 Eisen bahewogen darstellt, nicht 


sich in eigener Angelegenheit auf der Milizkomman- 
dantur, Dominikanerstr, 1, Zimmer 110, zu melden: 
Geller, Mowicha == Pinro,; Stefania 
Zwaronek, Stefania =- Glinski, Alfons 
' Widzika, Juin Barcz, Amalia ` 
Butoßicz, Brönislawa =~ Turee, Jocha 
' Turec, Bella 


straße 2, "abgeholt werden. 


lische Ehe bedeutet, sò werden Sio’es bë 
die beiden nun in Ketten legen, auch über jene Fesseln 
hinaus, die außerhalb jerles- Gesetzes sind, Und fürs 
dritte endlich brauchen Sie nur an Benno za denken, 
Beide Eltern hängen an ihm mit der ganzen Glat, die 


en, daß 


„Das ist, schon wieder. eine frage zuviek ‚Wunder 
sind das Alltägliche, So will ich demn hoffen, daß es 
auch hier nach dem Alltag. gehen wird.“ > 
Eugen setzte’ sich mit solch auffäll’gom Nachdruck 
in seinem Sessel zurecht, daß es ihm anzusehen war, 
er sei entschlossen, von dissaf Sache nicht weiter zu 
reden. Es war eino kurze Stille, ‘Dirch das Laub der 


einheim'schen Panjewägelchen, die trotz der schlach-" 


Liste der Kriessgefangenen 
aus Wilna und Umgebung, 


Gefangenenlager Celle, : 


S-nolowsdj, Tadeusch, aus Wilna 
Ungur, Osip, aus Jaslowischi ER 
Wojeisch wski, Stanislaw, aus Nowy-Sady, 
Weleschin, Fabian, ans Wilna 
Werik, Stepan, aus Wilna 


4 


Abramtschuk, Luka, aus Oharki 
Bolan, Timcfojew, aus Bojary 

Jero fejew, Triton, aus Swir 
Juschnieweki, Josef, aus Poti 
Ischkewitsch, Nikolai, aus Tichony 
Isehkewitsch, Alexander, aus Tichony 
Krupinien, Kondrät, aus Swira 
Kononowitsch, Stepan, aus Sokrinik 
Schmurkewitsch, Michail, aus Ti: ching k 
Sinkewitsch, Witold, aus Mi'kntschk 
Skripka, Waëcili, aus Kcmesch 
Schilo, Mexei, aus Patzowitsch 


‚Bilenko, Josef, aus Nälibıko 


Wolynetz, Jakow, aus Vilsjsk 
Butryn, Matwej, aus Skitschany 
Balori>, Anton, aus Weidate 


Kolartey, Osip, aus Wilna 
Lernowitsch, Mateusch, aus Wilna” 
Mukel, Wikenti, aus Uronotniki 
Miynski, Osip, aus Wilna , 
Naimewitsth, Artur, aus Kastzina 
Paz, Piotr, aus Gutzin 
Pazewilsch,, Auch aus, Ugoliki, 
Matwej, aus ann 


Sowzing, Iwan, aus Sastanok 


irgendwo hinter der Meihau liegen mußte, Aber n nein 
— lág doch weitsr nach Osten. , Greich 

dem Eichhorn. Einen sanften Bogen um éa wo 
haus Jakob her um‘ und dann sah man schon die WA 
straße.’ 


die BERN, P 


Still war alles umher, und OEI mer 
Rührto der Bes, sich kaum; ; mae daß amn Bach des 


Wassiliew, Wassili, aus Zastenok ., 
Sidorow, Feodor, aus Wilna 


Kriegs- -Gefangenenlager Wating 


Korowatzkj, Andrej, aus Wilna 
Kosakewitsch, Michail,- aus Radomin 
Koslowski, Jurj, aus Techabrin. 
Koslowski. Os'p, aus Wilna 
Koslowski, Witcld, aus Wilma 
Kotscherga, Georgi, aus Kotscherei 
Krubkow, Wiedislaw, aus Urbsnowo ' 


z 13 Pfund erhöht. Von diessn 6 Pfund Gewichtszu- Wrublewski, Witold, aus Oschmersko Krosehmnski. Boleslaw, Aus Wilna 
E nahme entfallen 5 Pfund anf Fett und 1 Pfund auf ; Wischominski, Anton, aus Wilna Krischiwitzki, Stanislaw, aus Wilna 
x Fleisch, Das Schklächtrew’cht der Mas’g'nss beträgt | Wyschniewski, Wicenty, aus Nowoschuki Kretinski, Rafael, aus Gulb’n 


Kretinski. Feodor, aus Gulb’ü 
Krasukow, Jermrlaj, aus m 
Krassowski, Josif, aus Wilna 
Kwitkowski, Adam, aus Koltoniany 


| Kubitzki, Jarcslaw, aus Ok, Borjkisehlö 


Kuchta, "Josef, aus Wilna 

'Kudosch, Adam, aus Jefsjewitseh 
Kudoseh, Kasimir, aus Jefsiewitsch 
Kugaro, Matwej, aus Michnezö 

Kukuz, Adolf, aus Wilna 
Kotschannwski. Wikent', aus Shotischiki: 
Kuselis, Gewriil, aus Schischkiny 
Kulescho, Josef, aus Wilna 
Kulikowski, Henrich, aus Trabusamik 
Kurjanowitsch, Anton, aus Banrkin 


| Kumitsch, Wladislaw, aus Wilna 


ve werden, K, B, Bedienkiewitsch, Ignati, aus Radschone Kutsehinskv, August, aus Prowaschs ? 
2 | Bes ran ge ins Een Arsch Stanislaw, aus Wilna 
n y zerniawski, Wicenti, aus owo lka, Lutwig, aus Samdoinüi 
j Auf'orderung. Dubitzki, Josef, aus Martinicta Lapinski, Watzlw, zus Slebmischki 
Nachstehend au'gefährte Personen werden ersucht, | Ferkowitsch, Boleslaw, aus Karpowitschi! Laput, Stefan, aus Grabow 


Lesis, Peter, aus Sadowtschisns 
; Leschkewitsch, Ignati, aus Jurkowice 
ı Leschtschik, Josef, aus Starüina 


Leschischinakl, Peter, aus. Kal’kino 


(Weitere Listen tolgem,) 


‚Amtlicher Rubelkurs; .t Rubel = 200 Mk. se 


ein | Augenblick den Kurs ändern würde, Und er kannte 

ihn genau. Ein kurzes Stück Weges lief die Boje 
noch in Luv vorbei, dann drehte der „Wiking“ in 
den Wind, krängte © emo! hit und her und lag fest. 
Hastiger als es sonst seine Art war, sprang Hermann 


seinem Br. nich, der nun wieder stehen geblichen, 
war ünd nach Konstanz und dan Schweizer Ufern hin- 
überstarrte, ohne seinen’ Heimweg so rasch fortz: 
| setzen, wie er ihn angetreten hatte, 


stiegen. 


Es war ‚eine wunderbare Nacht aus dem See ger, 
Der Mond, der noch vor einer Stunde mit 


iff 
Tönen die giucksende Welle sich #bte, 


Be In vielfältigen matten, kupferisem Rot aufgegangen war, hatte jetzt’ 
SIE - Bin Abg-rb'ick st-mmor Insichg k-hrthoit I8’ete über Jenseits dee ‚der Berge, die ewig schimmern im | seinen vollen Silberglanz erhalten und hirg glashell 
den beiden-Männern, Dann stärzte Verlaufer hastig Schneelicht, ‚in der roglosen Luft. Und wie eine traumferne Ahnung, 

= Wala hinsater;. Schon empfingen sie höheren Glanz und hise des | geisterbicich und unwahrscheinlich in ihrer über, 
i ee = wird Zeit für mich,“ PER ör und legte seine Mondes irdischen Zartheit, schimmerte eine hell», stille Wolke, 


` Aufgang zeigten. sie au, eh’ die lieblichen Ufer d. 


schauten 
Hoch vor andern im  Nachtblan, glänzt d die Stirne 
es 
Einer himmlischen Wolke’ vergleichbar, 
. {Eduard Mörike.) 


zwischen Kreuzlingen und Romanshorn: der Säntis, -` 


ja ruhigen, tiefan Zügen sog Hermann die Stunde) 
Er dachte nichts anderes als: das ist das Glück.’ 
Seinen Heimweg hatte er vergessen, Erst als das 
Licht auf Steúerbord: der. „Wiking“; das Wetterholz 
naaras gelöscht “hatte, verschwunden war, kehrte er) 
m See und seiner, Schönheit den. Rücken, um sein 
Haus zu suchen, das als eines. der letzten inmitten’ 
; dunkler, kaumreicher Gärten. am Ufer lag. Durch Jas’ 
Laub. IE ER, ‚sickerts das rötliche Licht eg nE 


` kleine Zeche auf den Tisch, „Wenn ich morgen in 
Bodman sein soll, muß ich lange Beine machen, Auf 
Er. Wiedersehen, Morse! Und lassen Sie alle unguten Ge- 
ea danken! ét 
~ — —. Er reichte Eugen die Halad; - maelite noch einen 
Matten Scherz über das- Wetter, versprach, wenn es 
ae") möglich sein würde, für den kommenden Tag 
auch seine beiden Schwestern. mitzubringen und g'ng. 
__  Gine langsam und mit schweren Tritten, Als stünden | “orschiff und beobachtete aus- scharfen Augen den, 
Wachen auf seinem Weg die ihr ge Staheh zwingen,  bünten’Ke; el, "der äuf den’ Wellen leise auf un nieder 
mmh Sprechen anhalten: künäten,; mal blieb'er |. tänzte. ' Für seihen Herrn, der’ an der’ Pinne ` aian | 
kithon "amd Dijeta nach Konstan dia viday dort, hatto or, Keinen Bliek, da JAA ae faal 


| 
Linde rieselte das Licht des erblaichenden Mondes, 


„Boje zwei Strich Steuerbord!“ 
Zusammengeduckt kauerte Michael Wetterholz hi 


O 
T 


v 


LER SR ` (For isqizung folgt: dan jas 


